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Bezugspreis: 


i tadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
AA Pros und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mt., monatlich 60 Pf; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: 
Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Na 61. 


Das Geburtstagsjubiläum des 
Prinzregenten von Bayern. 


Der Kronprinz wollte ſich in Vertretung 
des Kaiſers am Montag von Berlin nach 
München begeben, begleitet vom Kommandeur 
des Hauptquartiers Generaladjutant General 
der Infanterie v. Pleſſen, General à la suite 
Generalmajor v. Mackenſen, Oberſt von 
Pritzelwitz und Oberleutnant v. d. Goltz. — 
Der bayeriſche Geſandte Graf von Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering iſt Montag Nachmittag zur 
Theilnahme an der Feier des Geburtstages 
des Prinz⸗Regenten Luitpold von Berlin nach 
München abgereiſt. 

Der, Reichsanz.“ feiert den Prinz⸗Regeuten 
als Zeugen und Mitſtreiter aus der großen 
Zeit des Einigungskrieges und ſchließt ſeinen 
Feſtartikel mit folgendem Wunſch: „Dem 
erlauchten Verbündeten des Kaiſers, dem ge⸗ 
treuen Verwalter des bayeriſchen Königthums, 
dem edelſinnigen Förderer der Kunſt, der 
Wiſſeuſchaften und der Humanität widmen 
wir ehrerbietige und herzliche Wünſche 
für noch viele Jahre eines geſegneten 
Alters!“ 

Aus München wird vom Montag be: 
richtet: Anläßlich des 80. Geburtstages 
des Prinzregenten prangt die Stadt in 
reichem und glänzendem Feſtſchmuck. Mittags 
empfing der Prinz⸗ Regent zunächſt das 
diplomatische Korps, wobei der Nuntius Msgr. 
Sombucetti die Anſprache hielt. Der Prinz⸗ 
Regent dankte in herzlichen Worten und 
Unterhielt ſich darauf mit den einzelnen Vere 

etern. Dem preußiſchen Geſandten ſprach 
we Bring-Megent feine Cutriijtung über den 

orfal in Bremen aus und bedauerte, daß 
dadurch die Auweſenheit Seiner Majeſtät 
des Kaiſers in München verhindert ſei. Daß 
Seine Majeſtät der Raifer dafür Seine 
Naſerliche Hoheit den Kronprinzen als Vers 
mre ſende, erfülle ibn mit aufrichtiger Gee 
Going. Nach dem daran anſchließenden 
ta bfang der Präſidenten beider Landtags⸗ 

mmern und der oberſten Hofchargen folgte 
e Glückwunſchandienz der Staatsminiſter, 
belchen der Prinz⸗Regent ſein Bild über⸗ 


Tante Roſa's Beſuch. 


Von Margarethe Heinersdorf. 
(Nachdruck verboten 
Königsberg Weſtpr., 28. 5. 18... 
„Mein geliebtes Nichtchen! Du ſchreibſt 
a daß Mama Dich diesmal nicht nach 
keſenwalde mitgenommen habe, Du viel⸗ 
fone den Sommer über dabeimbleiben 
% ft, damit Papa feine gewohnte Pflege 
nicht eutbehre. Arme Kleine! Wie ſchlimm 
zu as für Dich, nun mußt Du immer allein 
5 Hauſe ſitzen und Trübſal blaſen; Dein 
Fina iſt den Tag über im Dienſt, Deine 
hinges Mädchen von kaum 20 Jahren kaunſt 
tee unmöglich ohne Begleitung ausgehen, 
Bertin isd in Eurem böſen, übelberüchtigten 


Aber tröſte Dich liebes Her 
3, Du ha 
Recht vergeblich der treuen Tante Den 
bind geklagt, wenn Du auch zu beſcheiden 
wit, mir direkt vorzutragen, was Du 
uüuſcheſt, ſo leſe ich doch ſehr gut zwiſchen 
cite Zeilen: komme Du nach Berlin und 
ich mir Geſellſchaft! Nun eigentlich bin 
jo weicht gerade darauf vorbereitet, eine 
mein F. Reiſe zu machen, aber Dir zur lieb 
ſchloſſen meuskind, habe ich mich Schnell ente 
abends Es werde am Sonnabend 7°? Uhr 
treffen. Sor Babuhof Friedrichstraße eins 
recht ir Orge nur, daß ich es bei Dir 
bier — und grmüthlich finde; für das 
aie ich Dir bringe, indem ich Dich 
sauder und Gelegenheit geben will, 
chutze i Beraniignigen unter meinen 
Bin cng zu genießen, kaunſt Du mich immer⸗ 

a 8 hätſcheln. 

: in neugierig, wie Du 

5 Jahren, ſeit ich Dich nicht Fri Fa 755 
ein 


ändert haben magſt. Damals warſt Du 


recht niedliches Backfiſchchen; etwas zu lang⸗ 


eundinnen ſind alle verreiſt und Du als 


reichte, wobei er zugleich ſein fortgeſetztes 
Vertrauen, ſein Wohlwollen und ſeinen Dauk 
für ihre treue Mitarbeit hervorhob, auf 
welche er auch fortan rechue. Ferner empfing 
der Prinz⸗Regent die Erzbiſchöfe, Regierungs⸗ 
präſidenten, ſowie eine größere Zahl von De⸗ 
putationen, welche Adreſſen und Glückwünſche 
überreichten. — Sämmtliche Blätter bringen 
Huldigungsartikel, größteutheils mit Porträts 
des Prinz⸗Regenten, und Feſtgedichte. 

Um 5 Uhr nachmittags fand in der Re⸗ 
ſidenz große Prunktafel ſtatt, an welcher das 


diplomatiſche Korps, die Standesherren, die 
Staatsminiſter, die Erzbiſchöfe, ſowie ſämmt⸗ 


liche Deputationen theilnahmen, welche in 
dieſen Tagen vom Regenten empfangen 
worden. 


beſeelen. 


Zapfeuſtreich dargebracht. 
Das Saccharingeſetz. 


Dem Bundesrath iſt geſtern der ange⸗ 
kündigte Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes zuge⸗ 


gangen: 


§ 1 lautet: Süßſtoff im Sinne dieſes Ge⸗ 
ſetzes ſind alle auf künſtlichem Wege ge⸗ 
wonnenen Stoffe, die als Süßmittel dienen 
können und eine höhere Süßkraft als raffi⸗ 
aber nicht 


nirter Rohr⸗ oder Rübenzucker, 
entſprechenden Nährwerth beſitzen. 
$ 2. Süßſtoff darf, 


Nahrungs⸗ 


werbsmäßigen Herſtellung 
werden. 


kauft werden. 
reitungen (Täfelchen, 


zur Süßung von Nahrungs⸗ 


— —— .. — — —— — 
gliedrig und eckig zwar, aber mit ſchönen 


dunklen Augen, dem Erbtheil unſerer Familie 
und ſtarken, blonden Zöpfen. Hoffentlich 


biſt Du ein wenig lebhafter und redſeliger 


geworden, als früher. 
Nun 


ſehen mit Deiner 
Dich zärtlich liebenden Taute 
Roja Wilfried. 


Es waren gerade 4 Tage ſeit Mamas 
alljähr⸗ 


Abreiſe nach Freienwalde, ihrem 
lichen Sommeraufenthalt, vergangen, als ich 


dieſen Brief erhielt, der mich in nicht ge⸗ 
ringe Beſtürzung verſetzte. Tante Roſa iſt 
die jüngſte von Papas drei Schweſtern, und, 
die mit dieſer Schwägerin von 
jeher auf geſpanntem Fuße lebt, immer be⸗ 
hauptet, der Störenfried in der Familie. 
Thatſache iſt, daß Tante Roſa ſich nach und 
nach mit allen ihren nahen und fernen Ver⸗ 
wandten verfeindet hat und ihre Gegenwart 
Sie führt nun in ihrer 
ein; beſchau⸗ 
liches Altiungfernleben (von Papa weiß ich, 
daß ſie über 40 Jahre zählt, ſie ſelbſt iſt 


wie Mama, 


nirgend begehrt ijt. 
oſtpreußiſchen Heimatſtadt 


über dieſen Punkt verſchwiegen wie ein 


Grab) und ein ziemlich träger Briefwechſel 


hält unſere verwandtſchaftli 
mühſam aufrecht. ſchaftlichen Beziehungen 
Dieſe Beſuchsanmeldung kam mir ebenſo 
unerwartet wie unerwünſcht; allerdings 
hatte ich mich in meinem letzten Briefe an 
die Tante bedauernd darüber geäußert, 
diesmal von Mamas Sommerreiſe ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein, doch nicht im entfernteſten 
daran gedacht, Tante Roſa könne das als 
Aufforderung, uns zu beſuchen, erfaſſen. 
„Ich wußte mir auch die plötzlich erwachte 
Zärtlichkeit und Zuneigung der Tante nicht 
zu erklären und bekam Herzklopfen bei dem 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharineuſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 13. März 1901. 


Namens der Gäſte brachte Prinz 
Ludwig in einem läugeren Trinkſpruch die 
Empfindungen und Glückwünſche zum Aus⸗ 
druck, die heute das ganze bayerische Volk 
Der Prinz⸗Regent erwiderte mit 
Worten herzlichen Dankes. Am Abend wurde 
dem Jubilar eine militäriſche Serenade mit 


ſoweit nicht in den 
$$ 3 und 4 Ausnahmen zugelaſſen find, 
und Genußmitteln bei der ge⸗ 
nicht zugeſetzt 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, wel⸗ 
chen dieſer Vorſchrift zuwider Süßſtoff zuge⸗ 
ſetzt iſt, dürfen weder feilgehalten noch ver⸗ 
Solche ſüßſtoffhaltigen Zube⸗ 
t Kügelchen und dere 
gleichen), welche nicht unmittelbar zum Ge⸗ 
uuſſe beſtimmt find, ſondern nur als Mittel 
und Genuß⸗ 
mitteln dienen, gelten nicht als Nahrungs⸗ 


grüße mir Deinen guten Vater 
vielmals und freue Dich auf das Wieder⸗ 


In⸗ und Auslandes. 


Areſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Unzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


oder Genußmittel im Sinne des Abſatz 1. 
Der Bundesrath iſt ermächtigt, beſtimmte 
Stoffe von der Vermiſchung mit Süßſtoff 
auszuſchließen. 


§ 3. Nach näherer Beſtimmung des 
Bundesraths iſt die gewerbsmäßige Her⸗ 


ſtellung von ſüßſtoffhaltigen Nahrungs- und 
Genußmitteln geſtattet a. in Krank Kurz, 
Pflege⸗ und ähnlichen Anſtalten, b. i Kur⸗ 
orten, deren Beſuchern der Genuß mit Zucker 
verſüßter Nahrungsmittel ärztlicherſeits unter. 
jagt zu werden pflegt. 

§ 4. Nach näherer Beſtimmung des 


Bundesraths iſt die Verwendung von Süß⸗ 
ſtoff geſtattet bei der gewerbsmäßigen Her⸗ 
ſtellung a. von Nahrungs- und Genußmitteln, 
für welche die Zuſetzung von Süßſtoff aus 
Zucker aus⸗ 
b. von 
ihrer Bene bp 
es 
ſtimmt find, welchen der Genuß von Zucker 


einem die Verwendung von 
ſchließenden Grunde erforderlich iſt, 
Backwaaren, die nach 
und Bezeichuung für ſolche Perſouen 


unterſagt iſt. 
5. Die gewerbsmäßige Abgabe 


iſt nur Inhabern von Süßſtofffabriken 
ſolchen Perſonen geſtattet, 
laubniß der Steuerbehörde hierzu 
haben. Auf die Abgabe in 


die Vorſchrift keine Auwendung. 


ſtraft. 


150 Mk. oder Haft ein. 
87. In deu Fällen des § 6 iſt 


der Strafe 


auf die Einziehung ſelbſtſtändig 


werden. 
17 des Geſetzes über den Verkehr 
Sr 
hinnehmen würde. Eine Abſage war unmög⸗ 
lich, Sonnabend ganz früh reiſte Roſa 


in heller Verzweiflung im Zimmer Hin und 


Tante Roſa! 


Erlaubniß erhalten, 


mich ſo gefreut, 
muſiziren und Romane leſen 
nein, es war wirklich abſcheulich! 


Noch ſelten hat Papa, glaub ich, eine ſo 
ſchlechte Mahlzeit genoſſen, als ich ihm an 
dieſem Tage bereitete, aber Tante Roſa's 


Brief alterirte auch ihn derart, 
das Eſſen faſt unberührt ſtehen ließ. 


daß er 


„Vermaledeite Weiberlaunen! Mag ſie 


hingehen, wo der Pfeffer wächſt, aber mich 
in meinem Hauſe ungeſchoren laſſen!“ 

Daun ging es über mich her: „Wer 
weiß, was Du für eine rührſame Epiſtel ge⸗ 
ſchrieben haſt von Langweile, Einſamkeit 
u. ſ. w. Als ob ein Frauenzimmer in der 
Wirthſchaft nicht immer Unterhaltung genug 
fände! Na was Haft Du nun davon, kannſt 
ſehen wie Du fertig wirſt.“ 

Wie alle Leiden, ging auch das endlich 
vorüber und zur feſtgeſetzten Stunde ſtand 
ich anderntags, einen ſchönen Roſenſtrauß in 
der Hand, auf dem Bahnhof. Der Zug 
fuhr pünktlich ein und ich wurde bald darauf 
von einer ſehr auffallend gekleideten, hageren 
Dame in die Arme geſchloſſen und haſtig 
geküßt. a 
„Siehſt Du, da bin ich, mein Liebling, 


wie Du groß geworden biſt und hübſch! 
Herr Doktor, hier ijt mein Nichtchen, liebe] ſchob ihren Arm durch den 


8 von 
Süßſtoff und ſüßſtoffhaltigen Zubereitungen 
und 
welche die Er⸗ 
erhalten 
den Apotheken 
gegen ſchriftliche ärztliche Auweiſung findet 


§ 6. Wer den Vorſchriften des § 2 Ab⸗ 
ſatz 1 oder des § 5 vorſätzlich zuwiderhandelt, 
wird mit Gefängniß bis zu ſechs Mo⸗ 
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 
1500 Mk. oder mit einer dieſer Strafen be⸗ 
Iſt die Handlung aus Fahrläſſigkeit 
begangen worden, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 


neben 
auf Einziehung der verbots⸗ 
widrig hergeſtellten, abgegebenen, verkauften 
oder feilgehaltenen Gegenſtände zu erkennen. 
Iſt die Verfolgung oder Verurtheilung einer 
beſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo zn 
erfannt 


Die Vorſchriften in den 88 16 por 
m 


ab und wir hatten ſchon Freitag; ich lief 


her und fing ſchließlich an zu weinen. Was 
würde Mama dazu ſagen, während ihrer 
Abweſenheit Logirbeſuch im Hauſe und gar 


Und unſer Küchenmädchen hatte von Papa 
auf vier Wochen zu 
ſeinen Eltern zu reiſen, weil wir es augen⸗ 
blicklich eutbehren konnten — und ich hatte 
einmal recht ungeſtört 
zu dürfen; 


XIX. Jabra. | 


Nahrungsmitteln, vom 14. Mai 1879, finden 
Anwendung. 

$8. Der zum Verbrauch im Julande 
beſtimmte Süßſtoff unterliegt einer in die 
Reichskaſſe fließenden Verbrauchsabgabe 
Süßſtoffſtener), welche 80 Mk. für ein Silos 


gramm chemiſch reinen Süßſtoff beträgt. 
Süßſtoff, welcher nachweislich der Ver⸗ 


zollung unterlegen hat, bleibt von der Ab⸗ 
gabe befreit. 7 

§ 9. Die Steuer ift zu entrichten, fobald 
der Süßſtoff aus der Steueraufſicht in den 
freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung iſt 
derjenige verpflichtet, der den Süßſtoff zur 
freien Verfügung erhält. 

§ 10. Behufs Sicherung der Abgabe 
find die Süßſtofffabriken der Steneranfficht 
unterworfen. Als Süßſtofffabrik wird jeder 
Raum anugeſehen, in welchem die Here 
ſtellung des Süßſtoffs gewerbsmäßig be⸗ 
trieben wird. 

Die folgenden Paragraphen betreffen die 
Koutrole der Fabrikräume, die Beſtrafung 
der Defraudation (vierfacher Betrag der vor⸗ 
enthaltenen Abgabe, mindeſtens aber 300 
Mk. Neben der Strafe iſt die Steuer zu 
entrichten. Kann der Betrag der voreut⸗ 
haltenen Süßſtoffſteuer nicht feſtgeſtellt 
werden, ſo tritt eine Geldſtrafe von 300 bis 
10000 Mk. ein) und die Zollbehaudluug. 
Das Geſetz ſoll am 1. April 1902 inkraft 
treten. Mit dieſem Zeitpunkt tritt das Ge⸗ 
ſetz über den Verkehr mit künſtlichen Süß⸗ 
ſtoffen vom 6. Juli 1898 außer kraft. 

Dem Geſetzentwurf iſt eine ausführliche 
Begründung beigegeben nebſt drei Anlagen: 
Denkſchrift über Weſen und Herſtellungsart 
der Süßſtoffe, Ueberſicht über Herſtellung, 
Ein⸗ und Ausfuhr und Verbrauch von Süß⸗ 
ſtoff und eine Ueberſicht über die Regelung 
des Verkehrs mit Süßſtoff in den außer⸗ 
deutſchen Ländern. In der Begründung wird 
die Einbringung der Vorlage als entipredend 
der Reſolution bezeichnet, die bei der Be⸗ 
rathung des Flottengeſetzes am 7. Junk 
d. 38. vom Reichstage angenommen wurde. 
Den Zeitraum zwiſchen der Verabſchiedung 
und der Jnkraftſetzung des Geſetzes beab⸗ 
Reiſegefährten vorſtellen: Herr Dr. Richter 
— Hanni Wilfried.“ 

Dabei drehte fie mich im Wirbel herum 
und ich ſah mich einem kleinen dünnen 
Herrn gegenüber, der ſich ein wenig unbe⸗ 
hilflich und eckig verbeugte. Er ſchien mir 
ziemlich alt und häßlich; fein eutblößtes 
Haupt wies einen Urwald von leicht er⸗ 
grauten Jocken auf und fein ſchmales Autlitz 
war farblos wie die Hände, die verlegen 
den etwas zerdrückten Reiſehut hielten. Die 
hellblauen Augen aber blickten klug und 
forſchend durch die ſcharfen Gläſer der 
sel Brille zu mir hinüber, als er haſtig 
agte: 

„Ah, es iſt mir eine große Ehre, mein 
Fräulein!“ und ſich dann an Tante Roja 
wendend: 

„Darf ich den Damen noch etwas behilf⸗ 
lich ſein?“ 

„Puh, die große Hitze! Ich bin furchtbar 
müde von der langen Fahrt, Haft Du ſchou 
den Wagen unten, Hanni?“ 

„Ja gewiß, liebe Tante, wir müſſen 
aber erſt noch Dein Gepäck beſorgen.“ 

„Ach richtig,“ und auf den kleinen Herrn 
einen ſchmachtenden Blick werfend, fuhr 
Tante Roſa fort: 

„Wenn Sie die Güte haben wollen, Herr 
Doktor — wir Mädchen ſind ſo unerfahren 
in ſolchen Dingen.“ 

„Aber Tante, bitte, bemühe den Herrn 
nicht, ich weiß recht gut Beſcheid damit, 
gieb mir nur Deinen Gepäckſchein,“ beeilte 
ich mich, zu erwidern; doch es half nichts 
der „liebenswürdige Reiſegefährte“ war gleich 
zur Stelle. 

„Geſtatten mir die Damen den kleinen 
Dienſt, bitte,“ rief er und mit holdſeligem 


Lächeln übergab ihm Tante Roſa den Schein, 


meinen und 


Gedanken, wie wohl Papa die Nachricht! Hanni, ich muß Dir meinen liebenswürdigen! ſagte: 


nn 


ſichtigt der Entwurf thunlichſt weit, etwa 
auf Jahresfriſt, zu bemeſſen. Es ſoll da⸗ 
durch einerſeits der Steuerbehörde die jad 
gemäße Vorbereitung der Ausführung des 
Geſetzes, die zum Theil bauliche Aenderungen 
der Fabriken bedingt, ermöglicht, andererſeits 
den Händlern, welche vor dem Bekannte 
werden des Geſetzes in gutem Glauben Süß⸗ 
ſtoff erworben haben, Gelegenheit zur Ver⸗ 
änßerung der Waare im regelmäßigen Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe gegeben, und endlich deu⸗ 
jenigen Süßſtofffabriken, welche etwa infolge 
des Geſetzes die Süßſtofferzeugung ganz oder 
theilweiſe einzuſtellen und ſich demgemäß 
auf andere Fabrikationszweige einzurichten 
gedenken ſollten, eine auskömmliche Friſt 
hierfür gewährt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Autrittsaudienz des neuen 
deutſchen Botſchafters in Petersburg ſoll, 
wie dem „Fränk. Kur.“ aus Berlin gemeldet 
wird, der Zar zum Botſchafter Alvensleben 
geſagt haben: „Zwiſchen mir und Kaiſer Wil⸗ 
helm giebt's keine Mißverſtändniſſe.“ 

Von einer Reiſe des Kaiſers Franz 
Joſef nach Prag zur Einweihung einer 
neuen Moldaubrücke war am Donnerſtag in 
Wien die Rede. Die „Neue Freie Preſſe“ 
bezeichnet die Gerüchte als durchaus un⸗ 
wahr. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde am Freitag bei der endgiltigen 
Wahl des Präſidinms Graf Vetter v. d. 
Lilie mit 189 gegen 47 leere Zettel zum 
Präſidenten gewählt, nachdem die radikalen 
Czechen erklärt hatten, ſie betrachteten das 
Präſidium als ezechenfeindlich und würden 
an der endgiltigen Wahl des Präſidiums nicht 
theilnehmen. Der Präſident verſicherte, daß 
er unparteiiſch und gerecht ſeines Amtes 
walten werde. 

Der ſchweizer Bundesrath beantragte 
bei der Bundes⸗Verſammlung, die fahrenden 
Batterien der Feld⸗Artillerie mit neuen Ge⸗ 
ſchützen nach Kruppſcher Konſtruktion Modell 
1900 (Federſpornlaffete) zu bewaffnen. Die 
Koſten belaufen ſich auf 17 Millionen Franks. 
Der Bundesrath verlangt Vollmacht, zur 
Deckung der Koſten Anleihen bis zum ge⸗ 
nannten Betrage aufzunehmen. 

In der franzöſiſchen Depntirteit- 
kammer wurde am Freitag von den So⸗ 
zialiſten der Grubenarbeiterſtreik in Monte 
ceon les Mines zur Sprache gebracht. 
Waldeck⸗Rouſſean wies die Behauptung zurück, 
daß die Regierung die Ansſtandsbewegung 
unterſtütze und ſtellte die Vertrauensfrage. 
Eine Tagesordnung, welche der Regierung 
das Vertrauen ausſpricht, wurde mit 308 
gegen 240 Stimmen angenommen. — Die 
Regierung hat die Erſatzwahlen für die von 
der Kammer für ungiltig erklärten Mandate 
Derouledes und Marcel Haberts auf den 
21. März anberaumt. — Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath wählte den Nationaliften Dauſſet 
mit 42 Stimmen zum Brajidenien. Der 


ſozialiſtiſche Gegenkandidat Labusquiere erhielt 


32 Stimmen. 

Der Hafenarbeiterausſtand in Mar⸗ 
ſeille hat eine Abſchwächung erfahren. 
Die Seeleute, welche bisher mit den aus⸗ 
ſtändigen Hafenarbeitern gemeinſame Sache 
gemacht hatten, beſchloſſen, vom Streik zu⸗ 


„Komm, Kleine, wir gehen inzwiſchen 
immer hinaus an den Wagen.“ 

Es dauerte eine ganze Weile, ehe die 
zahlreichen Gepäckſtücke ſicher in der Droſchke 
untergebracht waren und Tante Roſa be⸗ 
nutzte dieſe Zeit dazu, mir in ſchwärmeriſcher 
Rede zu ſchildern, wie ſie mit Dr. Richter, 
der auch aus Königsberg kam, bekannt ge⸗ 
worden. Er ſei Alterthumsforſcher und habe 
ſich zuerſt für ihre Broſche, ein werthvolles 
Familienerbſtück und dann für ſie ſelbſt 
intereſſirt und ſie während der ganzen Reiſe 
reizend unterhalten. 

Ich wußte nicht recht, was ich auf dieſen 
Enthuſiasmus erwidern ſollte und athmete 
erleichtert auf, als endlich Koffer und Hand: 
ſchachteln geborgen waren und Dr. Richter 
abſchiednehmend zu uns trat. 

Tante Roſa reichte ihm mit überſchweng⸗ 
lichen Dankesworten beide Hände und 
lispelte zum Schluſſe, verſchämt wie ein 
Backfiſch die Augen niederſchlagend. 

„Und nicht wahr, mein verehrter Herr 
Doktor, Sie halten Ihr Verſprechen und 
machen uns recht bald einmal einen Beſuch, 
eg wird meinem Bruder, und auf mich weiſend, 
„ſeinem Töchterchen eine große Ehre fein.” 

Das fehlte auch noch! Ich kaunte Papas 
Abneigung gegen neue Bekannte im allge⸗ 
meinen und Gelehrte im beſonderen und als 
ſich jetzt der kleine Herr mit tiefer Verneigung 
zu mir wandte: > 

„Ich werde mir die Freiheit nehmen, 
mein Fräulein,“ da fühlte ich, wie mir vor 
Verdruß das Blut in die Wangen ſchoß. 
Ich würdigte dem Zudringlichen keines 
Blickes und verbeugte mich kalt und kurz. 

(Jortſetzung folgt.) 


rückzutreten, um die Lebeusiutereſſen Mare 
ſeilles nicht länger zugunſten fremder Häfen 
zu gefährden. Ferner hat die Kommiſſion 
der Quaiarbeiter ihre Forderungen auf 
die Erlangung des Achtſtundentages be: 
ſchränkt. 

Der Sultan hat am Freitag dem 
ruſſiſchen Botſchafter in einer Audienz 
ſeinen Dank ausgeſprochen für die Haltung 
Rußlands gegenüber den Agitationen des 
mazedoniſchen Komitees und gab der Genng- 
thuung Ausdruck über den Beſchluß der vier 
Mächte, den status quo auf Kreta aufrecht 
zu halten. 

Nachrichten aus Kouſtautinopel zu⸗ 
folge entfernte die Polizei au verſchiedenen 
Stellen Stambuls türkiſche Plakate revo⸗ 
lutionären Juhalts, in welchen das gegen⸗ 
wärtige Regime getadelt und damit gedroht 
wird, daß man der Gewalt mit Gewalt ent- 
gegentreten werde. 

Marokkaniſche Stämme in der 
Nähe des franzöſiſchen Gebiets befinden ſich 
in hellem Aufruhr. Truppen ſind zur Ver⸗ 
ſtärkung abgeſchickt worden. 

Die Vereinigten Staaten möchten 
bekanntlich von Dänemark deſſen weſt⸗ 
in diſche Juſeln kaufen. Däuemark aber 
will darauf nicht eingehen. Darauf hat jetzt 
die amerikaniſche Regierung nach Kopenhagen 
eine entſchiedene Note gerichtet, des Inhalts, 
wenn Dänemark ſeine weſtindiſchen Inſeln 
nicht verkaufen wolle, müſſe es jedenfalls 
Bürgſchaft geben für Beachtung ſtrenger 
Neutralität. 

Dem Amſterdamer „Haudelsblad“ wird 
aus Batavia gemeldet: Die Feſtung Pa⸗ 
jaxenbe, weſtlich des Pedirfluſſes, tft von 
den holländiſchen Truppen genommen worden; 
77 Atchineſen wurden getödtet, viele ſind er⸗ 
trunken. Auf holländiſcher Seite wurden 
2 Mann getödtet, 1 Kapitän und 7 Mann 
verwundet. . 

In Chile hat am Freitag das Rabinet 
ſeine Eutlaſſung gegeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1901. 

— Da der Kaiſer infolge der erlittenen 
Verletzung genöthigt iſt, auf längere Zeit 
ſich beſondere Schonung aufzuerlegen, ſo iſt 
auch die für den 22. d. Mts. in Ausſicht 
genommene Euthüllung der drei Gruppen in 
der Siegesallee und des Denkmals Wil⸗ 
helms des Großen in Potsdam bis auf wei⸗ 
teres anfgeſchoben worden. 

— Als neulich der Zug mit dem König 
von England die Station Duisburg paſſirte, 
hatte ſich eine Gruppe Perſouen auf dem 
Bahnſteige eingefunden und veranftaltete 
englandfeindliche Demonſtratiounen. Unter 
anderen wurde der Ruf „Eduard raus!“ 
laut. Wie ein rheiniſches Blatt jetzt meldet, 
iſt deshalb der dortige Stationsvorſteher 
Krämer zur Strafe von Duisburg nach 
Emmerich verſetzt worden. 

— Prinz Albrecht zu Solms⸗Braunfels 
deſſen Ableben aus Wiesbaden gemeldet 
wurde, iſt freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Der Prinz litt an ſchwerer un⸗ 
heilbarer Krankheit, ſo daß er im Rollſtuhl 
gefahren werden mußte. Um den quälenden 
Leiden zu entrinnen, erſchoß er ſich Frei⸗ 
tag Nacht. 

— Für die Errettung des Kaiſers aus 
Lebensgefahr wurden am Sonntag in den 
evangeliſchen Kirchen der Monarchie Dank⸗ 
gebete abgehalten. 

— Der ehemalige Reichstagsabgeordnete 
Dr. Sigl, der Herausgeber der Zeitung 
„Das bayeriſche Vaterland“, wurde nach 
dem „Lokalanz.“, weil ſich ſchon ſeit Wochen 
bei ihm Zeichen geiſtigen Verfalls bemerkbar 
machten, in eine Kuranſtalt gebracht. 

— Wie aus Münſter gemeldet wird, 
trat der weſtfäliſche Provinziallandtag mit 
48 gegen 35 Stimmen für die Kanaliſation 
der Lipve gemäß den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion ein. 

— Von den Krönungsgedenkmünzen Gee 
langen jetzt größere Mengen an die Truppen⸗ 
theile zur Ausgabe. Es wird ſo eingerichtet, 


daß jeder Mann am Löhnungstage ein wei⸗ 
markſtück erhält; weitere Geldſtücke ſtehen 


zur Einlöſung für den normalen Werth zur 
Verfügung. " 

— Auf Erſuchen der Realobligatare der 
im Konkurſe befindlichen dentſchen Grund⸗ 
ſchuldbank erklärte ſich die Darmſtädter 
Bauk bereit, die Neuorganiſation der Grund⸗ 
ſchuldbank in die Hand zu nehmen. 

— Ein großer Schuhmacherausſtand 
dürfte in dieſer Woche ausbrechen. Schon 
ſeit einiger Zeit find Streikbewegungen im 
Gange, die Einigungsverſuche ſind geſcheitert, 
und die Lage hat ſich in den letzten Tagen 
ſo zugeſpitzt, daß Ausſperrungen in größerem 
Maße bevorſtehen. 

Würzburg, 11. März. Die „Neue baye⸗ 
riſche Landeszeitung“ vom 6. März wurde 
nachträglich wegen eines Artikels „Englands 
Freundſchaft — Deutſchlauds Verderben“ 
beſchlagnahmt. 


Kiel, 11. März. Der wegen Spionage 
geſuchte frauzöſiſche Ingenieur Brinſchwitz 
iſt in Friedrichſtadt verhaftet worden. 

Wilhelmshaven, 8. März. Der Kreuzer 
„Condor“ iſt heute Mittag wohlbehalten aus 
Oſtafrika hierher zurückgekehrt. 

Halle a. S., 11. März. Die ſtädtiſchen 
Behörden ertheilten dem von der Seehand⸗ 
lung geführten Konſortium, welches das 
Höchſtgebot von 100,61 Prozent machte, den 
Zuſchlag auf 2 Millionen Mark Aproz. 
ſtädtiſche Anleihe. 

Leizpig, 9. März. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, iſt Oberlandesgerichtsrath 
Thön in Zelle zum Reichsgerichtsrath er⸗ 
naunt. 

Weimar, 11. März. Der Chef des Kul⸗ 
tusdepartements v. Pawel hat ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, die der Großherzog ge⸗ 


nehmigte. 
Ausland. 

Petersburg, 9. März. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf v. Alvensleben wurde geſtern 
von der Kaiſerin⸗Mutter und ſeine Gemahlin 
von der Kaiſerin Alexandra Feodorowua 
empfangen. 


— . — —— 


Zu den Wirren in China. 


Bei Li⸗Hung⸗Tſchaug ſtellt ſich regel⸗ 
mäßig eine Krankheit ein, wenn der Einig⸗ 
keit der Mächte neue Gefahren drohen. Vom 
Sonntag meldet „Reuter“ aus Peking: Li⸗ 
Hung⸗Tſchang iſt aufs Neue ernſttich er⸗ 
kraukt. Der Arzt ſagt, fein Leben hänge an 
einem Faden. 

Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 
Montag: Aus glaubwürdiger Quelle wird 
gemeldet, Rußland habe der chineſiſchen Re⸗ 
gierung bekannt gegeben, wenn das Mand⸗ 
ſchurei⸗Abkommen nicht zu einem nahen, von 
Rußland bezeichneten, Datum unterzeichnet 
würde, dieſes die Konveution zurückziehen 
und härtere Bedingungen aufſtellen werde. 
Li⸗Hung⸗Tſchaug erkläre, er jet machtlos 
Widerſtand zu leiſten. 
trächtliche Beſorgniß, da man glaubt, daß 
gegenwärtig zwiſchen den Jangtſe⸗Vizekönigen 
und Li⸗Hung⸗Tſchang die äußerſte Spannung 
beſtehe. 

Der amerikaniſche Geſandte Conger hat 
Montag früh Peking mit ſechsmouatigem 
Urlaub verlaſſen. 

Die ſchuldigen Würdenträger Chinas, 
deren Beſtrafung die Geſandten in Peking 
fordern, ſcheinen bewaffneten Widerſtaud 
leiſten zu wollen. Die „North China Daily 
News“ melden: Depeſchen aus Lautſchau 
berichten, Prinz Cuan, Tungfuhſiaug und 
andere ſchuldige Würdenträger befinden ſich 
jetzt in Ninghſia und ſind zum Widerſtand 
gegen ihre Verhaftung vorbereitet. Tung⸗ 
fuhſiang verfügt über 20 000 Mann, Prinz 
Tuan über 10 000. Ein kaiſerlicher Kom⸗ 
miſſar iſt auf dem Wege nach Ninghſia, um 
den Urtheilsſpruch über die ſchuldigen Bee 
amten bekannt zu machen und dem betreffen 
den Edikt Gehorſam zu verſchaffen. 

Robert Hart, der Chef der chineſiſchen 
Zollverwaltung, hat ſchon im Frühjahr 
vorigen Jahres vom Kaiſer Wilhelm den 
Kronenorden erſter Klaſſe erhalten. Wie die 
„Poſt“ hervorhebt, hat der deutſche Geſandte 
jetzt dieſen Orden Herrn Hart überreicht, 
um die hohe Auerkennung zu bekunden, 
welche man an maßgebender Stelle dem 
verdienſtvollen Wirken Harts enigegen⸗ 
bringt. 

Mittheilung des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppeutrausportſchiffe: 
Dampfer „Kiantſchon“ mit den aus Oſtaſien 
heimkehrenden Dienſtunbrauchbaren (6 Ofſi⸗ 
ziere und 215 Mannſchaften) traf am 10. 
März in Singapore ein und ſetzt am 12. 
März ſeine Reiſe fort. 


— Hier herrſcht be⸗ D 


heerenden Element verſchont blieben. Die ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt noch un 
bekannt. — Wie man erfährt, zahlt die „Eulmfee’er 
Volksbank“ pro 1900 eine Dividende von 9 Pros. 
der Vorſchußverein Culmſee eine Dividende von 


Proz 
e Gollub, 12. März. (Als falſch) erkannt 
wurde ein von dem Arbeiter Franz Smigowski 
bei Kaufmann Jordan in Zahlung ecke, 
Zweimarkſtück. Die Herkunft des Jalſchſtücks. 
welches das Bildniß des jetzigen Kaiſers, die 
Jahreszahl 1891 und das Münzzeichen A trägt, 
war nicht zu ermitteln. 3 

e Briefen, 12. März. (Zum zweiten Stellver- 
treter des Polizeiverwalters) hat der Herr Re 
gierungspräſident Herrn Stadtkämmerer Rane 
nowski bei vorkommenden Bränden ernaunt.“ 

Marienburg, 11. März. (Frühſtücksſpeiſung 


& 


armer Finder. o did Mit dem geſtrigen 


Tage ſchloß die hieſige katholiſche Gemeindeſchule 
die diesjährige Frühſtücksbeſpeiſung armer Schul⸗ 
kinder. Es find im ganzen 3702 Semmeln und 
5833 Suppenportionen an 70 Kinder ausgetheilt 
worden. — Ein ſeltenes Jubiläum konnte am 
heutigen Sonntage der Kirchenälteſte der Zwan⸗ 
zigerweider Mennoniten⸗Gemeinde, Herr David 
Ewert zu Schloß Kalthof begehen, nämlich ſein 
50jähriges Amtsjubiläum als Prediger. Für feine 
Umſicht, Tüchtigkeit und Treue wurden dem etwa 
80 Jahre alten Manne reiche Ehrungen autheil. 

Danzig, 11. März, (Verſchiedeues.) Der Bro: 
vinzial⸗Ausſchuß hielt heute Vormittag unter dem 
Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler eine Sitzung ab, der auch Herr Ober⸗ 
prafidialrath von Barnekow ſowie die Herren 
Regierungsräthe v. Steinau⸗Steinrück und Buſenitz 
beiwobnten. — Das Konfiftorinm und der Weſt⸗ 
preußiſche Provinzialſynodalvorſtand treten Mitt⸗ 
woch, den 13. d. Mis. zu einer Sitzung zuſammen. 
Edenſo findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im 
Konſiſtorium eine Sitzung des 2 abe 

ſtpr i e rein „ 
Weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauotvezetefns pe⸗ 


es H 1 
pc LAR Wrofeſſor Dr. Kieſow, 


der feit 24 Jahren am hieſigen Realgymnaſium zu 
St. Petri thätig war, tt nach kurzem Kranken⸗ 
lager im 56. Lebensjahre geſtorben. Vor einiger 
Zeit hatte er ſich eine Verletzung am Fuße zuge⸗ 
zogen, welche die Abnahme eines Beines noth⸗ 
wendig machte. Kurze Zeit nach der Operation 
ift er geſtorben. In weiten Kreiſen war er durch 
wiffen ſcha liche Arbeiten bekaunt geworden. 

Königsberg, 11. März. (Zum Nachfolger des 
Profeſſors von Eyſelsberg an der Albertina) iſt 
nach der „H. 3.“ der derzeitige Ordinarius für 
Chirurgie an der Univerſität Roſtock Profeſſor 

r. Garré berufen worden. Profeſſor Garré 
weilt ſeit einigen Tagen in Königsberg, um die 
chirurgiſche Klinik u. ſ. w. zu beſichtigen. 

Aus Oſtpreußen, 11. März. (Wegen wiſſenklich 
falſcher Auſchuldigung und Verleumdung) eines 
Gemeindevorſtehers, begangen durch Eingaben an 
den Herrn Landrath und deu Kreisausſchuß, it 
am 10. Dezember v. Js. vom Landgerichte Allen⸗ 
ſtein der Beſitzerſohn Paul G. zu 5 Monaten Gee 
fäugniß verurtheilt worden. Seine Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

Pofert, 11. März. (Reichstagserſatzwahl.) Bei 
der heutigen Neichstagserſatzwahl erhielten in der 
Stadt Poſen Oberbürgermeiiter Witting, Kandidat 
der deutſchen Parteien, 7276 Stimmen, Rechtsan⸗ 
walt ES Goraquc pati Bole, girs nes bk 
pverzak. Soatalbentotrat, immen. er 
deukſche Kandidat erhielt ſomit in Poſen eg 2000 
Stimmen mehr als beide deutſchen Kandidaten 
bei der letzten Reichstagswahl. Soweit das Yes 
jultat aus dem ganzen Wahlkreiſe bisher bekannt 
iſt, wurden für Witting 8677, für Chrzauowski 
11022 für Kaszverzak 688 Stimmen abgegeben, ſo⸗ 
bag bie Zee des polnischen Kandidaten geſichert 
erſcheint. 

Aus Pommern, 11. März. (Garuiſonverände⸗ 
rung.) Die Verſetzung der erſten Eskadron des 
Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
von Schlawe nach Stolp iſt nunmehr beſchloſſene 
Sache. Die Petition der Bürgerſchaft Schlawes 
an den Kaiſer ift in einem vom Kriegs miniſterium 
an Laudrath v. Below gerichteten Briefe ab⸗ 


ſchlägig beſchieden worden. 


Weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer. 


Unter Vorſitz des Herrn Herzog ⸗Dauzig fand 


eine Sitzung des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen 


im Landeshauſe zu Danzig ftatt, der als Stag, 


kommiſſar Herr Negierungsrath Buſenitz 171 
Vertreter des Regierungspräſidenten ig 
und Marienwerder die Regierungs att ro» oy des 
und Dichening beiwohnten. Ale, Niglteder de 
Ausſchuſſes waren auweſenzs Nie Herren Schuh⸗ 
machermeiſter uje- Dana „Bäckermeiſter Haedtke⸗ 
Dr.⸗Krone, er Münzel ⸗ Danzig, 


— . — — Bücherei ann: a eben 
1 4 eidermeiſt S meiſter t . 
Der Krieg in Südafrika. Schne dermeiſter E Shoe einfegermeifter 


Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
meldet Reuters Bureau aus Bloemfontein, 
daß Dewet fortgeſetzt nordwärts marſchirt, 
um die Eiſenbahn in öſtlicher 
überſchreiten; wahrſcheinlich fei er jetzt 
„irgendwo“ weſtlich von Kroonſtad. 

In London beißt es, die Kapitulation» 
Bedingungen der britiſchen Regierung ſeien 
Kitchener übermittelt und dieſer habe ſie 
Botha mitgetheilt, deſſen Antwort noch aus⸗ 
ſtehe. „Daily Expreß“ behauptet, Kitchener 
habe bedingungsloſe Uebergabe verlangt. 
Chriſtian Dewet weigerte ſich, ſeinen Bruder 
Piet als Vermittler zu empfangen, und er⸗ 
klärte ihn für beſtochen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 11. März. (Feuer. DA Am 
Sonntag Abend nach 10 Uhr ertönten plötzlich 
wieder Feuerſignale in den Straßen der Stadt. 
Es ſtand das am Markte belegene, dem Tiſchler⸗ 
meiſter F. Werner gehörige Haus in hellen 
pleat aie. Ein Theil des Hauſes iſt bis auf die 
mfaſſungsmauern niedergebrannt. Viele Möbel 
und Polſterwagren find mitverbrannt. Dem ener. 
giſchen Eingreifen der hieſigen Feuerwehren ae 
der Feuerwehr der Zuckerfabrik iſt es lediglich 
zu danken, daß die Nachbargebäude vom ver⸗ 


Richtung zu] r 


ſobald die Innung die Mitglieder verpflichtet hat. 
ihre Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungs⸗ oder 
Fachſchule auzuhalten und bei der Junung ein 
Geſellenausſchuß beſteht. Die Zuständigkeit des 
für eine freie Innung gebildeten Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes kann auf alle im Junungsbezirk vorhan⸗ 
deuen Lehrlinge des betr. Gewerbes ausgedehnt 
werden, wenn zwei Drittel der betheiligten Haud⸗ 
werker des Innungsbezirks, die Lehrlinge halten, 
der Innung angehören. Wo die Bildung eines 
Geſellenausſchuſſes nicht möglich ift, kaun die Er⸗ 
mächtigung zur Abnahme von Prüfungen dennoch 
ertheilt werden, ſofern zwei Drittel der Hand⸗ 
werker im Inunngsbezirk Mitglieder der Inunng 
ſind. Die Ertheilung der Ermächtigung bedarf je⸗ 
doch in dieſem Falle der Zuſtimmung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Kammer, ) i 
gung nur auf Wiederruf zu ertheilen. Die zu 
Grnennenden miſſen thunlichſt den Aufor⸗ 
derungen der 88 95 bis 95 der Gewerbeordnung 
entſprechen. Inuungen, deren Mitglieder insge 
ammt nicht mindeſtens vier Geſellen beſchäftig ze 
ft die Ermächtigung nicht zu ertheilen. Die oF 
nehmigung der Aufſichtsbehörde kann jeder, — 
zurückgezogen werden. Die Beſtellung der 


O), 


— 


auch iſt die Ermächti⸗ 


en 


Die glückliche 
zeigen hocherfreut an 
& Wytrembowitz den 11. März 1901 


Skadtverordneten⸗Sitzung 


am 
Sonnabend, 16. März 1901, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1. Einführung und Verpflichtung des 
wiedergewählten Stadtverordneten 
Herrn Cohn, 
. Mahlgerechtigkeit der Leibitſcher 
Mühle, 

3. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 
April 1900/01 (§ 61 der Städte⸗ 
ordnung), 

(Von voriger Sitzung.) 


d 


4. Haushaltsplan der Kämmerei⸗ 
Kaſſe pro April 1901/02, 

5. Haushaltsplan für die ſtädt. 
Schlachthaus verwaltung pro April 
1901/02, 

6. Haushaltsplan der ſtädt. Gasan- 
ſtalt pro April 1901/02, 

7. Haushaltsplan der Uferverwaltung 
pro April 1901/02, 

8. Haushaltsplan der ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation pro 
April 1901/02, 

9. Finalabſchluß der Feuerſozietäts⸗ 
kaſſe für 1900, 

10. Protokolle über die monatliche 
Reviſion der ſtädt. Kaſſen, 

11. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. IV, pos. 1 des Stadtſchulen⸗ 
etats (Höhere Mädchenſchule), 

12. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. VII, pos. 2 und 5 des Stadt⸗ 
ſchulenelats (I. Gemeindeſchule), 

13. Nachweiſung der bis 1. Februar 
1901 vorgekommenen Ausgaben 
ſowie der Etatsüberſchreitungen 
der Uferkaſſe, 

14. Nachweiſung der geleiſteten Aus⸗ 
gaben und der demnach noch ver⸗ 
fügbar bleibenden Mittel bei der 
Stadtſchulkaſſe pro Etatsjahr 1900, 

15. die Chauſſeegelderhebung auf der 
Leibitſcher⸗Chauſſee. 

16. Nachbewilligung von Mitteln für 
Druckſachen (Kämmereietat), 

17. Beleihung des Grundſtücks Altſt. 
Nr. 137 


18. die im Stadtkreiſe Thorn aus⸗ 
uführenden Impfungen, 

19. die erſte Stadtſekretärſtelle, 

20. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. 1b, pos. 8b des Kämmerei⸗ 
etats, 

21. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Tit. 1b, pos. 11a des Kämmerei⸗ 
etats, 

22. Nachweiſung der bis 1. Februar 
1901 geleiſteten Ausgaben bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe, foie der daſelbſt 
ſtattgefundenen Etatsüberſchrei⸗ 
tungen, 

23. Anſchreiben von 72 Stadtverord⸗ 
neten von Königsberg betr. die 
Erhöhung der Getreidezölle, 

24. Ankauf einer Parzelle am Brom⸗ 
berger Thor. 

Thorn den 11. März 1901. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Februar 1901 find: 

8 Diebſtähle 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 22 Fällen liederliche Dirnen, in 

12 Fällen Obdachloſe, in 12 Fällen 

Bettler, in 18 Fällen Trunkene, 

10 Perſonen wegen Straßenſkandals 

und Unfug zur Arretirung ge 

kommen. 

1632 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

2 Portemonnaies mit Geldbeträgen 

von 20 bis 30 Mk., 1 alte Brille mit 

Futteral, 1 große Schlittenglocke, 1 

Roſenkranz, 1 Paar Militärhand⸗ 

ſchuhe, 1 Muff mit Taſchentuch, 1 

Taſchentuch gez. M. G., 1 braune 

Zigarrentaſche, 1 Petroleumkanne, 

1 ſchwarze Mappe, verſchiedene 

Schlüſſel, Krankeukaſſenbuch des 

Franz Dobrzicki. 

In Händen der Finder: 

1 Portemonnaie mit 10 Mk. 70 

Pk 1 Handſchlitten, 1 Federboa, 

1 Pferdedecke. 

Zugelaufen find fünf Hunde ver 
ſchiedener Raſſen. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangs berechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn den 11. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Kaſſirerin, 


mehrere Jahre als ſolche thätig, mit 
Komptoirarbeiten bewandert, ſucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kaſſe. Gefl. Angebote unter H. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


eburt eines gefunden Töchterchens 


K. Wegner una Frau 


Annie geb. Neutze. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Januar — 
März beginnt am 13. d. Mts. Die 
Herren Hausbeſitzer werden erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Thorn den 11. März 1901. 

Der Magiſtrat. 

Die Firma Oskar Drawert in 
Thorn (F.⸗R. 840) iſt heute ge- 
löſcht worden. 

Thorn den 5. März 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Ausban der 700 Meter 
langen Dorſſtraße in Bruchnowo 
mittelft 18 em hohen Kopfſteinen 
in einer Breite von 5,5 Meter 
mit zwei je 1 Meter breiten, er⸗ 
höhten Fußgäugerbankette, ſollen 
vergeben werden. 

Bedingungen und Zeichnungen 
können im Bureau des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes eingeſehen werden, auch 
Verdingungsanſchläge gegen 1,50 
Mark Schreibgebühr von dort 
bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 


0. März d. 3%, 
vormittags 11 Uhr, 
an den Kreisausſ uß einzureichen. 
Thorn den 9. März 1901. 


Der Landrath 
des Landkreiſes Thorn. 


J. V.: Schroepffer. 


Verdingung. 

Die Lieferung eichener und 
kieferner Kant⸗ und Schnitthölzer 
zur Unterhaltung der Weichſel⸗ 
brücke bei Thorn ſoll im ganzen, 
oder jede Holzart für ſich, ver⸗ 
geben werden. 

Verdingungstermin 


O 
9. April d. Is., 
vormittags 11%, Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau eingeſehen, auch gegen 
koſtenloſe Einſendung von f. 
une in ns von da 
ezogen werden. 
porn den 11. März 1901. 


Betriebsinſpektion 1. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 320 Tauſend 
hartgebrannten Ziegelſteinen zur 
Hintermauerung beim Neubau des 
Empfangsgebäudes auf Bahuhof 
Elſenau ſoll öffentlich vergeben 
werden. Sr 

Bedingungen find hier eingu- 
sehen, auch können ſolche nebſt 
Augebotsbogen gegen poſt⸗ und 
heſtellgeldfreie Einſendung von 50 
Pfeunigen in baar von hier be⸗ 
zogen werden. 

Verdingungstermin 


Cu 
20. März d. Is., 
vorm. 11½¼ Uhr. 
Angebote find verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen porto⸗ und beſtellgeldfrei 
hierher einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw den 7. März 1901. 


Königliche 
Eifenbahn-Betriebsinfpektion 2. 


Dampfer „Fortuna“ 


Capt. Gustav Voigt, in ca. 8 Tagen 
die Tourfahrt Danzig⸗Thorn auf⸗ 
nimmt und bitte ich die Herren Em⸗ 
pfänger die zum Verſandt kommenden 
Waaren ſowie ſeewärts via Danzig 
eingehende Sendungen an Herrn 
Emil Harder, Danzig zu dirigiren. 


W. Boettcher, 

Juh.: Paul Meyer. 
Wer ertheilt einer jungen Dame 
Unterricht im Zitherſpiel? An- 
faugsgründe vorhanden. Anerbieten 
unter H. J. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gute Penſion 


für jüng. Sind. empfohlen durch mehr. 
Herren chat Angebote u. Pesto 
d. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schüler finden zu Oftern in 
meiner Penſion noch 
Aufnahme. Frau Paſtor Gaedke, 


Bacheſtraße 14, 1. 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10, 


Freundl. Logis 
für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 
Gerberſtr. 13/15. 
Vertretungen ſofort ſucht 
E verl. Allg. Agenturen - Lifte 
int. Reinhold, Hainichen Sa. 
Geübte Rock⸗ und Taillen⸗ 
Arbeiterin 
kann ſogleich eintreten bei 
Anna Hanke, Baderſtraße 4. 
faudered Mädch 
für alles zum 15. April. 
* U ” 

Ein ordentliches Mädchen 
das kochen kann, ſowie ein Stuben⸗ 
mädchen, evang., ſucht 

Frau Brauereibeſitzer Gross, 
Gerechteſtr. 3, I. 

Mehrere Mädchen 
für kleinen Hausſtand empfiehlt 

Frau Kemper, Culmerſtr. 2, III. 
Geſucht faubere Anfwartefran 
ohne Anhang für den ganzen Tag. 
Meldungen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
bei Frau Glaser, Altſt. Markt 16, II. 

Aufwärterin 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Neuſtädt. Markt 18, II. 

Als geübte und ſaubere Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. A. Behrendt, 
„FFF... 

Ein Maſchiniſt 
und zwei Einwohner erhalten 
gegen guten Lohn Beſchäftigung, auch 
billige Wohnung. 

Littmann, Leibitidh. 

ix d toir einer Weingroß⸗ 
panting, wad gum 1. April d. Is. 
ei freier Station ein 


Lehrling 
mit der Berechtigung zum Einjähr.⸗ 
Freiwilligen Dienſt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Angebote unter 
A. 441 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Photographie. 


Ju meinem photogr. Atelier und 
Vergrößerungs⸗Anſtalt findet zu Oſtern 


ein Lehrling 
gründliche Ausbildung. 
Atelier Bonath, 
Thorn. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


Lehrling 
für die Buchbinderei ſucht 
Albert Schultz. 


Junger Laufburſche 


wird für eine Kantine ge Zu 
melden Rafernenftrafe 9, I. zwiſchen 
1 und 2 Uhr mittags. 


Ein tidtiger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
F. Dusynski, Zigarreuhandlung. 


Stalljunge geſucht. 


Oberleutnant von Krause, 
Brombergerſtr. II. 


25000 M. 2,5% 


zur abjolut ſicheren Hypolhek zu 
vergeben. Angebote erbeten unter 
I. A. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


A ——— 
8000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Mein Gaſthaus 
mit ca. 30 Morgen Acker und Wieſen 
beabſichlige ich anderer Unternehmungen 
halber unter güuftigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
Grunwald, Schönwalde, 
bei Thorn. 
Das früher Maduschke ſche 


Grundſtück 
in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen. 
J. Murzynski, Thoru, 
Gerechteſtraße. 


Mein Grundſtück. 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 

Ein wenig gebrauchter Kinder⸗ 

wagen mit Matratze und Keilkiſſen 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Altſt. Markt Nr. 29, II. 


Druck und Verlag von C. 


Achtung? 


Krankheitshalber ist die für 15. 
d. Mts. angezeigte Theater - Vor- 
stellung auf 10 bis 14 Tage ver- 
schoben. Der Tag der Aufführung 
wird demnächst bekannt gegeben. 


Handwerker - Verein. 


Donnerſtag den 14. März er., 
abends 8¼ Uhr, 
im kleinen Saale des Shügenhanfes : 


Vortrag 


des Herrn Gewerbe⸗Inſpektors 
Wingendorf über: 


„James Watt und die Erz 

findung der Dampfmaſchine“. 

Gäſte, auch Damen find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Von heute ab: 


Großes Landbrot 
bei J. Lucht, Moder, 
Bergſtr. 41. 


ca. 100 Zentner gute 
Speilezwiebeln 


hat zu verkaufen 
A. Krause, Lulkau. 


Sehr gute, gefülte Heringe, 

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 

billigſt A. Cohn's Ww., 
Schillerſtr. 3. 


Mufik⸗Automat, 
faft neu, billig enen . 
Gastomberd billig zu verkaufen 
Schillerſtr. 4, III. 


Gute Dachweiden 


hat abzugeben 
Ernst Witt. Gurske. 


SHansgrundſeſſck, 


maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


90 Morgen Land 


mit maſſiv. Wohuhaus, an Chauſſee 

bei Thorn und eine Wieſenparzelle 

für 8000 Mark, bei 3500 Mk. Une 

zahlung im ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

Reſtaurateur Jos. Makowski, 
Neuſtädt. Markt 24, 


Lose 


zur Königsberger Schlofßfrei⸗ 
Heitö-@elbfotterie; Hauptgewinn 
April er, A 3.30 N. an . 
zur 23. Marienburger Pferde⸗ 


Artushof. 


Mittwoch den 13. Marz 1901: 


I Symphonie-Concert 


von der 
Kapelle des Inftr.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Stabshoboisten W. Böhme. 
. „im Herbst“ Ouverture . Grieg. 
. Symphonie A-moll . . . . . Mendelssohn-Bartholdy. 
. Andante cantabile a. d. Quartett Tschaikowsky. 
. Serenade Nr. 2 F-dur fiir Streich- 
Orchester 
„ Rfapgöd e OS 
Anfang präzise 8 Uhr. 
Eintritt 1,25 Mk., Stehplatz 75 Pf. — Karten à 1 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Voraussichtlich letztes Goncert in dieser Saison. 


Mittwoch den 27. März 190), abends 8 Uhr, 
Im grossen Saale des Artushofes: 


Kammermusik - Abend. 


Heinrich Davidsohn. — Hedwig Braun. 
Paul Binder. — Fritz Herbst. 

Eine Vereinigung von Künstlern, die seit einer Reihe von Jahren 
in Danzig, Elbing, Königsberg etc. Kammermusik-Abende veranstaltet 
und sich vollster Anerkennung aller Musikkenner und Musikliebhaber 
erfreut. Diese Vereinigung beabsichtigt sich auch hier bekannt zu 
machen, sich Freunde zu erwerben, um vom nächsten Jahre ab, wie in 
den Provinzial-Hauptstädten so auch hier, in jeder Saison 3—4 Abonne- 
ments-Concerte zu bieten. > 

Karten zu numm. Plätzen & 3 Mk. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


2 7 

Verdingungsanzeige. „ 
i bei ateriallieferungen zur Inſtandſetzung De 
Bicker und erde de Sat der kath. Pfarre zu Rynsk, 
Kreis Brieſen, veranſchlagt mit Ausſchluß der Jusgemeinkoſten 
auf rund 2700 Mark, ſollen unter Hinweis auf die Bedingungen 
ig die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten 

m Wege des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 

gebote ſind bis 


Sonnabend den 23. März d. J3., 


vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Baubeamten zu Thorn III, 
Parkſtraße 14, poſtfrei an + 

Die Erläuterungen, Verdingungsauſchlag, Bedingungen und 
Zeichnung können ebendaſelbſt eingeſehen, auch die Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Angebots⸗Jormulare zu benutzen find, gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,25 Mark in baar von 
dort bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Thorn den 11. März 


I. 
Der ei Kreisbauinſpektor. 


orin. 


AAAAAAAAAAASAAAAAAAAAA 


ft. Maassgeschäft 


für elegante Herren - Bekleidung. , 25. Werten 
Tadelloser Sitz. moderner Schnitt. N ee 
Große Frihjahrsnuswnhl in jeder Art von Stofen | ues. writer aperos otero: 


in den neueſten Muſtern. Hauptgewinn i. W. von 


= rid am 10. Mai er., 
Fritz Schneider, 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 

Neustädt. Markt 22, 
neben dem Königl. Gouvernement. 


ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., à 1,10 Mk. 
MAAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAL 
. ot} ERASE Ee 
Zur Aufertigung Ziehung 13., 15., 16., 17. April. 


zu haben in der 
jeder Art von Koſtümen 
Zur Frellegung des Königl. Schlosses: 


Ein ſchöne geſunde Wohnung, 
empfiehlt ſich 
Ida Giraud, Diodijtim. Königsberger 
Gal 1005043 .« 


beftehend aus 3 Zimmern nebft 
Wer ſparſam und doch gut 
Porto ee 
6420 Geldgew., zahlbar ohne Abzug. 


a N Go 19 m 


Treppen, ift vom 1. April d. 
ab zu verm. Näh. bei gore 
Moebius, Culmerſtraße 9. 
ohn. n. vorn, Aus}. Weichſel, 
2 Zimm., 6. Küche, Zubeh., ſop⸗ 
kl. Pt⸗Wohn., 2 Zimm., Zubez 
vermiethen. Bäcke 


Bart Wohnung benen, 


Kraut, Hundeſtraße 2. 
, — 20) . 
mienftr. 137, Pt.⸗Wohn. u. 1. 
WE Stage je 3 Zimm. u. Bubeh. v. 
fof. od. ſpäter billig zu vermiethen. 
1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
Wohnung, 2 Zimm. u. Küche zu 
vermiethen. Strobandſtr. 8. 


Verloren. 


ubehör, im Haufe eg i 
kochen will verwende 
30 Pig 


Zum Würzen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 

— Wenige Tropfen genügen. — 


Soeben wieder eingetroffen bei 
Paul Walke, Brückeuſtr. 20, 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
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Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Hierzu Beilage. 


Dombrowski in Thorn. 


I 


Beilage zu Nr. 61 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 13. März 1901. 


— 


Ihre Thätigkeit erfolgreich gewidmet haben. J 
weiß, Sie beſitzen Selbſtbewußtſein. Das du 
kein Tadel fein. Der rechte Mann it ſich ſeines 
Könnens ſtets bewußt und weiß es zur Geltung 
zu bringen. Aber Sie find frei von Selbſtüber⸗ 
hebung, Sie find im Gegentheil beſcheiden und 
dankbar und Sie werden es daher voll zu 
imágen wiſſen, daß wir Ihnen durch Ihre Wahl 
zum Stadtrath ein ſchönes Zeichen der Unere 
keunung und Dankbarkeit unſererſeits gegeben 
haben. Redner giebt zum Schluſſe nochmals der 
Hoffnung Ausdruck, daß Herr Metzger ſtets ſeine 
ganze Kraft zum Wohle der Stadt einſetzen 
werde. Stadtrath Metzger dankt deu Herren 
Knobloch und Prof. Dr. Bockſch für ihre freund⸗ 
lichen Begrüßungsworte und den Stadtperord⸗ 
neten für das Vertrauen, das ſie ihm durch ſeine 
Wahl bewieſen haben und fährt dann fort: Als 
ich mich veranlaßt ſah, meine bisherige Stellung 
zu kündigen, geſchah es ſchweren Herzens. Es 
iſt wohl auch erklärlich, daß man nicht leicht aus 
einer Stellung ſcheidet, in der man 7 Jahre lang 
gewirkt hat. Als mir dann die Wahl zum Mar 
giſtratsmitgliede angetragen wurde, da iſt mir 
der Entſchluß, zu bleiben, leicht geworden. Es 
iſt ſchon geſagt worden, daß ich anderweitig 
vielleicht größere finanzielle Vortheile hätte er⸗ 
rinnen können. Ich könnte mich ja hinſtellen und 
ſagen, ich bringe ein Opfer, aber nein, ich bleibe 
gern und mit Freuden hier. Es kann einer ein 
ſehr tüchtiger Beamter ſein, ob er aber als 
Dezernent ebenſo gut iſt, iſt eine Frage für ſich. 
Ob ich mir alſo auch in Zukunft Ihre Bufrieden- 
p | beit in dem Maße erringen werde wie bisher, 
das muß dahingeſtellt bleiben. Ich bitte Sie, 
ſeien Sie, namentlich zu Anfang, etwas nach⸗ 
ſichtig, ich verſichere aber zugleich, daß ich ſtets 
beſtrebt ſein werde, mein Amt ſo zu führen, daß 
ich auch die ftrennfte Kritik nicht zu ſcheuen 
brauche. Das Wohl der Stadt ſoll ſtets das 
oberſte Geſetz meines Handelns fein. Der Herr 
Erſte Bürgermeiſter und Herr Prof. Dr. Bockſch 
haben bereits betont, daß Sie mir durch meine 
Wahl nicht nur Ihr Vertranen, ſondern auch 
Anerkennung bewieſen haben, Ich freue mich 
deſſen und ich halte es nicht für unbeſcheiden, zu 
betonen, daß ich die Wahl auch von vornherein 
fo aufgefaßt habe. So bleibt mir denn auch die 
zweifache Aufgabe, nicht nur Ihr Vertrauen zu 
rechtfertigen, ſondern mich auch Ihrer Aner⸗ 
kennung würdig zu erweiſen. Seien Sie ver⸗ 
ſichert, daß ich nach Kräften bemüht ſein werde, 
dieſes Ziel zu erreichen. Und nun nochmals herz 
lichen Dauk! 
Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 13. März 1786, vor 115 
Jahren, wurde zu Uelzen im Lüneburgiſchen der 
Somponift Friedrich Kahlau geboren. In 
Hamburg erhielt er ſeine erſte muſikaliſche Aus⸗ 
bildung, flüchtete dann, um der frauzöſiſchen Kore 
itription zu eutgehen, 1810 nach Kopenhagen, wo 
er als Kammermuſiker angeſtellt wurde und nach 
den großartigen Aufführungen ſeiner Opern: „Die 
Räuberburg“ und „Eliſa“ zum Profeſſor und Hof⸗ 
komponiſten ernannt wurde. Welcher Anfänger 
des Klavierſpiels kennte nicht ſeine anſprechenden 
Sonatinen? Und wem hätte nicht die einzigartige 
Melodie Kahlaus zu dem Nachtlied von Goethe 
ergriffen („Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“)? Der 
Komponiſt ſtarb wenige Tage vor Goethe am 
13. März 1832 in Lyngbye bei Kopenhagen. 


für Kamerun beklagt ſich Abg. Schrempf (konſ.) 


ſetzung der Bahu Zanga-Korogwe bis Mombo darüber. daß den kleinen Anſiedleru nur ungeeig⸗ 


geforderten 1½ Millionen Mk. geſtrichen, ferner 
hat ſie die 2 Millionen erſte Rate für Herſtellung 
der Bahn Dar-es-Salaam bis Mrogoro, des erſten 
Stücks der Zeutralbahn, ebenfalls geſtrichen, doch 
beantragt fie zugleich eine Reſolution dahin, den 
Reichskanzler zu erſuchen, behufs Erbauung jenes 
Theilſtücks bis Mrogoro entweder auf Grund 
eines mit einem Privatunternehmer abgeſchloſſenen 
Vertrages oder mit Hilfe des Privatkapitals auf 
annehmbarer Grundlage dem Reichstage eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage zu machen. Abg. Bebel (ſozdem.): 
Schon 17 Jahre jei die Kolonie in unſerem Defib, 
und noch immer hätten wir von derſelben nicht 
die geringſten Erfolge geſehen. Die Hüttenſtener 
werde in grauſamer Weiſe eingetrieben. Schon 
2000 Menschen ſeien dabei ums Leben gekommen, 
wie Dr. Haus Wagner verſichere. Ferner ſcheine 
in Sſtafrika die Sklaverei aufrecht erhalten zu 
werden und zwar mit Billigung der diesſeitigen 
Behörden. Redner frage ſchließlich noch, was mit 
dem Hauptmann Kannenberg geſchehen ſei, der, 
nachts durch das Schreien eines Kindes geſtört, 
aufgeſprungen ſei und Mutter und Kind erſchoſſen 
habe? Abg. Haſſe (natlib.) tritt den Bebel'ſchen 
Ausführungen entgegen. Den Plautagen müſſe 
Zeit gelaſſen werden, ſich zu entwickeln. Aus dem 
ciuftweiligen Rückgang des Handels könne ſomit 
gar kein Schluß zum Nachtheil der Kolonie ge⸗ 
zogen werden. Freilich dürften wir es an dem 
dazu Nöthigen nicht fehlen laſſen, alſo beſonders 
nicht an Aufwendungen für Verkehrswege. Auch 
die Bevölkerung werde ſich vermehren, ſobald erſt 
der Sklavenhandel beſeitigt und Verkehrswege ge⸗ 
ſchaffen feien, die dem Karawauenhandel, der 
unzählige Menſchen abſorbire, ein Ende bereiteten. 
Daß die Hüttenſteuer ſchädlich wirke, werde durch 
die letzte amtliche Denkſchrift widerlegt. Zu 
wünſchen fei allerdings, daß der Bureaukratismus 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Studt. 

Nachdem in der Abendſitzung am Sonn⸗ 
abend die allgemeine Beſprechung über das Kap. 
Elementar⸗Unterrichtsweſen zu Ende geführt und 
die Titel Seminare und Präparandenanſtalten er⸗ 
ledigt waren, ſetztedas Haus heute die Berathung 
des Kultusetats beim Titel Schulaufſicht fort. 
Die Budgetkommiſſion beantragt Streichung von 
5 Kreisſchulinſpektoren und Einſtellung des dafür 
fortfallenden Gehaltsbetrages einſchließlich Dienft- 
Wtoften - Vergiitung und Wohnungsgeldzuſchuß 
Mit zuſammen 22340 Mk. in den Titel: zu wider 
zuflichen Remuncrationen für Kxeisſchulinſpektoren 
im Nebenamte. Außerdem ſchlägt ſie folgende Re⸗ 
ſolntion vor: Die Regierung zu erſuchen, im 
nächiten Etat eine weſentliche Verſtärkung des 
Fonds für nebenamtliche Schulinſpektoren Doral” 
nehmen, damit die im allgemeinen als umanreichend 
erachtete Remuneration diefer Schnulinſpektoren 
angemeſſen erhöht und zugleich die Möglichkeit ge⸗ 
schaffen werde, in geeigneten Fällen nebenamtliche 
Schnlaufſichtsbezirke nen zu bilden. Abg. Faltin 
(Str) verlangt Zulaſſung der polniſchen Sprache 

eim Religionsunterricht in Oberſchleſien in grö⸗ 
ßerem Umfange als bisher. Referent Abg. Winck⸗ 
ler (konſ.) befürwortet die Anträge der Budget⸗ 
kommiſſion, wonach die bisher nehenamtlich ver⸗ 
walteten Inſpektionen in Eſchweiler, Preußiſch⸗ 
Holland, Stutthof, Itzehoe und Recklinghauſen 
auch ferner wie bisher nebenamtlich verwalten zu 
laſſen ſind. Miniſter Studt iſt bereit, für ſeinen 
Theil den in dem Autrage der Budgetkommiſſion 
gusgeſprochenen Wünſchen möglichſt entgegenzu⸗ 
fommen. Abg. Eruſt (freiſ. Vp.) erklärt, daß 
feine Freunde den einſeitig konfeſſionellen Stand⸗ 
punkt, den der Miniſter im Volksſchulweſen ein- 
nehme und der ſchließlich zu der Wiederherſtellung 
der katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium 
führe, nicht billigen. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frei- 
Tony.) bedauert mit ſeinen Freunden die Stellung 


Verwaltung nichts zu thun. Auf eine Anregung 
des Abg. Haſſe ſagte der Kolonialdirektor 
weiterhin noch eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die 


in der Verwaltung zurücktrete. Jedenfalls babe |! DEE! 
. ; : 1 f Großgrundbeſitzerverhältniſſe bezw. Landkonzeſ⸗ 
aber General Liebert mit außerordentlichem Eifer ſtonen in Südwestafrika bis zur Dritten Leſung gu. 


die wirthſchaftliche Entwickelung der Kolonie ge- 131. 
a od A 
Einführung der Markwährung ftatt der Rupien⸗ Gegenſatz zu abfälligen Aeußerungen hierüber 


währung in Deutſchafrika. Kolonialdirektor] G i 1 
S 1 i ; würde er die Buren dort durchaus begrüßen. Abg. 
Stübel: Wen ich Oltofrita nod nicht nad (freikonſ.) meint auch, daß die Buren zur Hebung 


ickelt habe, ſo liege dies daran, da 
e flir R geſorgt on unferer Kolonie beitragen würden. Aber angefichts 
Daß der Hiittenttener 2000 Menschen zum Opfer der kriegeriſchen Verwickelungen in der Nachbar- 
gefallen ſeien, fet nach den ihm zugegangenen Bes ſchaft uuferer Kolonie müßten wir dort jedenfalls 
richten eine phantaſtiſche Unwahrheit. Es habe eine ſtarke, auch artilleriebewaffuete Macht haben. 
ſich ans Anlaß der Hüttenſteuer ſtets nur um] Deshalb ſtimmten auch ſeine Freunde der bezüg⸗ 
Revolten geringfügiger Art gehandelt. Die An⸗ ee eee en bie ee at. 
: ; e 
An heren i lic geen biet Agri Neuguinea, für die Karollnen, Palau⸗Inſeln und 


unberechtigt. Thatſächlich haben dieſe Augriffe y 
i Marianen, fowie fiir Samoa. 
nichts mit dem Rücktritt Lieberts in die Armee Morgen 3 Uhr! Etat pes Mei geiſenbahnamts 
4 E. 


t thun, die Kolonialabtheilung habe dieſen Rück⸗ Mid, 
kritt, der lediglich auf eigenen Antrag Rn nub Betitionen, — Schluß 5° 
Provinzialnachrichten. 


erfolgt fei, ſehr bedauert. Bei der von Bebel ere 
wähnten Behauptung eines Artikels in einem oſt⸗ 

Dirſchau, 8. März. (Ein Eiſenbahunnfall), glück ⸗ 
licherweiſe ohne ſchlimme Folgen, ereignete ſich in 


afrikanischen Blatte betreffend Fortdauer der 

Sklaverei handele es ſich nur um ein Mißver⸗ 

ſtändniß. Auch die Hausſklaverei bernhe nicht auf | der Nacht zu heute bei Bromberg, indem ein mit 
Eiſen beladener Wagen des nach Poſen abgehenden 

Güterzuges 2314 infolge Abſpringen eines Theiles 


geſetzlicher Balls. Der Hauptmann . 
des Radflanſches kurz nach Verlaſſen des Brom⸗ 


fet zu Dienſteutlaſſung und 3 Jahr Gefänani 

verurtheilt worden. Die Anregung betreffend Ein⸗ ) 

führung der Markführung werde er zum Gegen⸗ berger Bahnhofs entgleiſte und etwa drei Kilo⸗ 
meter bis zum Krenzungspunkte Müllershof neben 
den Schienen lief, wo der Lokomotivführer den 


ftand feines Studiums machen. Abg. v. Hert⸗ 

Ling (tr.) wünſcht Maßnahmen behufs alle 

mähliger Abſchaffung der Hausſklaverei und Schuld⸗ Zug zum Stehen brachte. Iufolge dieſes Unfalls 

kuechtſchaft. Abg. Bebel bemerkt dazu, da die erlitt der Perſonenzug 37¹ oſen⸗Bromberg⸗ 

Sklaverei als ſolche ſchon längſt dort abgeichafit | Dirſchau eine Verſpätung von 15 Minuten. 

fei, müßte doch noch gerade auch das Element für] Naſtenburg, 10. März. (Ein Sittlichkeitsver⸗ 

die Hausſklaverei daſelbſt abſterben! Kolonial⸗ brechen) verübte ein in den 60er Jahren ſtehender 
Arbeiter von einem ſtädtiſchen Abban an ſeiner 

13jährigen Enkelin. Um der Strafe zu entgehen, 


direktor Stübel erwidert, die Hausſtlaverei 
verſuchte der Mann zu erhängen, wurde aber 


pflanze ſich durch die Geburten fort. Abg. v. Voll- 
ſich 

4 eo alles Si ved 125 N abgeſchnitten. Geſtern wurde er 

erhaftet. 


Bromberg, 9. März. (Amtseinführung.) Ju 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erfolgte die 
Winne des zum beſoldeten Stadtrath nes 
wählten bisherigen ſtädtiſchen Oberingenieurs 
Metzger (früher ſtädtiſcher Oberingenienr in 

horn) in fein neues Amt durch Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Knobloch. Derſelbe betont in 
feiner Auſprache an Herrn Metzger, daß derſelbe 
in ſeiner Wahl zum . eine 
Auerkennung für ſeine gedeihliche Mitwirkung 
an dem nahezu vollendeten Werke der Waſſer⸗ 
2 ung und Panalifation erblicken könne; die ver- 

hältuißmäßig ſchnelle und glatte Durchführung 
dieſes Werkes ſei hauptſächlich bedingt durch die 
ſorgfältige Durcharbeitung des Projekts und die 
hervorragende techuiſche Befähigung des Herrn 
Metzger, der dabei eine geradezu ſchöpferiſche 
Begabung für derartige Aufgaben bethätigt 
habe. Derſelbe habe in der Wahl zugleich eine 
Auerkennung zu ſehen für ſeine treffliche Leitung 
der Gasanſtalt und die Reorganiſation der Ver⸗ 
waltung und des Betriebes derſelben, letzteres ſei 
umſo auerkennenswerther, als ſich Herr Metzger 
hier anfänglich auf einem ihm fremden Gebiet 
bewegte. Ich bin gewiß, fo ſchließt Herr 
Knobloch, daß Sie auch als Magiſtratsmitglied 
die hohen Erwartungen, die in Sie geſetzt 
werden, in vollem Maße erfüllen werden. Herr 
Knobloch heißt hierauf Herrn Metzger als Ma⸗ 
giſtratsmitglied willkommen, bemerkt, daß die 
Wahl unterm 28. Februar beſtätigt worden iſt 
und verpflichtet Herrn Metzger dann durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesftatt auf ſein neues Amt. Stadt⸗ 
berordnetenvorſteher Profeſſor Dr. Bockſch be⸗ 
grüßt das neue Magiſtratsmitglied namens der 
Stadtverordneten, wobei er u. a. ausführt: 
Weil wir Sie als eine beſonders tüchtige Kraft 
erkannt haben, find Sie in das Magiſtrats⸗ 
kollegium gewählt worden. Wenn Sie bisher 
über unſer Erwarten hinaus Ihre Pflichten 
erfüllt haben, ſo berechtigt das zu der Hoffnung, 
daß Sie auch in Zukunft Ihre ganze Kraft für 
das Wohl der Stadt einſetzen werden. Sie ſind 
in der Lage, ſich hier eine angeſehene und ange⸗ 
nehme Stellung zu erringen, wenn wir Sie 
vielleicht auch finanziell nicht ſo ſtellen können, 
wie Sie ſich das anderweitig hätten ermöglichen 
können. Es iſt erfreulich für uns, daß Sie nicht 
um äußerer Vortheile halber bier bleiben, ſondern 
aus Anhänglichkeit an die Stadt, der Sie bisher 


Wifien, wie der Schulinſpektor im Hauptamt. Das 
Band zwiſchen Schule und Kirche werde durch 
Freisſchulinſpektoren im Hauptamt nicht gelockert. 


Ki, ung der beiden Inſpektionen Itzehoe und 
Tae auſen ein. Abg. Dittrich (Str): Ein 


e edürfn 
r die Hauptamtlichen K is int 
treten. Andere haften an "Der Shine a daß 


Beh. Ba) und N 9 ſch reif Ap), Worauf fünf 


don, Necklinghauſen und Charlottenburg) im 
f uptamt bewilligt werden; der Beſoldungsbetrag Thorn, 12. März 1901. 

— Ordensverleihung.) Dem Poſtſekretär 
Beber in Danzig und dem Poſtverwalter Dähnert 
in Altfelde iſt bei ihrem Scheiden aus dem Dienfte 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Berfonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Telegrapheumeiſter⸗Diätar Sonntag in 
Thorn zum Telegraphenmeiſter. Verſetzt: Star 
tions⸗Eiunehmer Lotz von Thorn nach Schneide⸗ 
mühl, die Stations⸗Aſſiſtenten Lips von Friede⸗ 
berg N/M. nach Thorn, Schwoed von Culmſee 
nach Thorn und Ziemer von Jnowrazlaw nach 
Culmſee als Verwalter der Güterabfertiaungs⸗ 
ſtelle und Statiouskaſſe. 

— Gu Schiedsmännern) wurden auf dem 
letzten Kreistage gewählt: a. der Gutspächter 
Haſenhauer zu Maciejewo zum Schiedsmann des 
Bezirks Grabia, nen, b. der Lehrer Steinke zu 
Gr. Neſſau zum Schiedsmann für den Bezirk 
Neſſau und Stellvertreter für den Bezirk Podgorz, 
wieder, c. der Lehrer Gall zu Hermannsdorf zum 
Schiedsmann für den Bezirk Paulshof und Stell⸗ 
vertreter für den Bezirk Zelgno, wieder, d. der 
Gutsbeſitzer Fritz zu Reutſchkau zum Schiedsmann 
für den Bezirk Tannhagen und Stellvertreter für 
den Bezirk Birglan, wieder, e. der Beſitzer Jabs 
zu Schwarzbruch zum Schiedsmann für den Be⸗ 
zirk Guttau und Stellvertreter für den Bezirk 
Gurske, wieder, k. der Beſitzer Wichert zu Gurske 
zum Schiedsmann für den Bezirk Gurske und 
Stellpertreter für den Bezirk Guttau, wieder, g. 
der Gutsbeſitzer Hellwig zu Altau zum Srhieds- 
mauns⸗Stellvertreter für den Bezirk Böſendorf, 
wieder, h. der Baunnternehmer W. Broſius zu 
Mocker zum Schiedsmann für den Bezirk Moder, 
wieder, i. der Gemeindevorſteher Hellmich zu 
Mocker zum Schiedsmanns⸗Stellvertreter für den 
Bezirk Mocker, wieder, k. der Hauptlehrer Sem⸗ 
ran zu Bruchnowo zum Schiedsmaun für den Bee 
zirk Sternberg und Stellvertreter für den Bezirk 
Lulkau, neu, 3. der Lehrer Teske zu Ernſtrode zum 
F den Bezirk Roſen⸗ 

erg, neu. 

— Im Handwerkerverein) hält in der 
Sitzung am nächſten Donnerſtag Herr Gewerbe⸗ 
iuſpektor Wingendorf einen Vortrag über James 
Watt und die Erfindung der Dampfmaſchine. 

— (Bezüglich des Vereinsgeſetzes) 
wurde vom hieſigen Schöffengericht eine be⸗ 
merkeuswerthe Entſcheidung gefällt. Der Zimmerer 
Joſef Slupski von hier hielt am 27. Januar 
d. Is, als Vorſitzender des hieſigen Zweigvereins 
des Zeutralverbandes der Zimmerer Dentſch⸗ 
lands zu Mocker eine öffentliche Verſammlung 
ab, welche er auch vorſchriftsmäßig beim Amts⸗ 
vorſteher zu Mocker angemeldet hatte. Der 


Nerung theile, Auf Beſchwerden des Abg. Mi⸗ 
Jeroni (Pole) erwidert Miniſter Dr. Studt: 
di un es den Polen gelänge, die rohen Angriffe, 


erh 
ein friedlicher Buftand herbeigeführt werden. Abg. 


0 ete des höheren Schulweſens. Abg. Dasbach 
Suri 
Pi berechen beweiſen follen. Geheimrath Dr. 
weile dafür, daß die Regierung die Intereſſen beider 


daß die älteren Schüler von den Git a. 
Arbeiten nicht entbehrt werden tonne 8 


Deutſcher Reichstag, 
Am Sy Si vom 11. März, 1 
Stübet, eos: le toreo! Dr. 


ch ſchw 7 1 7 7 

N ach beſuchtem Haufe, aber recht Bei dem von der Kommiſſion geſtrichenen Titel 2 
Reichstag beutene zu den Tribünen, trat der] Millionen erſte Rate für die Aa bahn und zu 
bokonialetgt zin die zweite Leſung des der hierzu von der Kommiſſion beantragten Reſo⸗ 


ax eine gri 
Kolonien, Größere Anzahl von Beamten unjerer | D 
weine. Na dem leidſamen Tropennniform an⸗ erfahren 
Able be dem Hause Mlttheiflident Graf Balle-|mimittelbar eine Zinsgarantie⸗Vorlage (aljo für 
m peſſen Andenken a 5 15 Stumm ‚gemacht hatte, 
PONE 3 trat das Haus ine pie Ta re elde 1, os Daus THe dente dare f De qe 
a ein: Bue : se 
bet der Oñtafrita FIN Die Ronin ber| forderten 2 Millionen zu ſtreichen und die Dee 
„ur Bauten nur 148000 ME 
Ordertei 398000 Dewilliat. ferner die and ge 


Amtsvorſteher forderte ihn noch auf, die Sta- 
tuten und das Deer n des Vereins 
einzureichen. Dieſer Aufforderung entſprach 
Slupski nicht, weil er Statuten und Mitglieder⸗ 


und inwieweit die Mitglieder der Kaſſe haft⸗ 
bar find, ſteht noch dahin. Die Satzungen 
der Kaſſe waren vom Regierungspräſidenten 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 12. März. 


Es koſteten: so” bo 10—40 Pf. pro Kopf, 


1 9 1 5 


verzeichniß des Verbandes bei der Polizei⸗ nicht genehmigt. Die Kaſſe war auch nicht niedr. | höchit. ilo, Sellerie 10—15 Re pro Knolle, 
verwaltung in Thorn, dem Sitz des Vereins, gerichtlich eingetragen. Voigt übernahm Benennung eae Weterfiltes Pf. p. Pack, Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, 
daruf Slupatl in ee Gelbitrate von 90 cn aufaugs der 70er Jahre des vorigen Jahr: : a : Meerrettig 10—30 Pf. pro 90052 . h Ern € 
worauf letzterer gerichtliche Eutſcheidung bean» hunderts die Kaffe. Ob die Kaſſe nach Ak⸗ 3 n » + 100 Kilo 1 60 1 = Grten 090 Bis 000 at. pro Baar, Hühner alte 
tagte. Das Schbſfengercht erachtete ihn aber tiven und Paſſiven ſtimmte, das unterſuchte Gerte 12 60 13 30 1.00.80 Mk. pro Stück, junge ie: 0,00 ME 
au, ie, Deroflichtet, wenn ‚per Verband in| Voigt bei der Uebernahme nicht. Die Bücher Hafer „ 126013 20 [pro Baar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Puten 
, Beit übergeben. | Strob ii. . eg Sete. 
dortigen Polizeibehörde einzureichen, und fo er-| Mitglied der Kaffe wurde mau auf dreifache Be Elan an ale Bere 12 £3 12 AU ben e ate ae 
kaunte der 0 hof ebenfalls auf eine Geld. Art: 1) Die Unterſchrift der Satzungen be- Kartoffeln Iso Kilos 230 8 — 

ftrafe bon 30 Mk. EEE wirfte die Mitgliedſchaft. 2) Die Anzahlung] Weizenmehl „ [-[=|-|—]| "utliós A FR Produltene 

Mannigfaltiges > von 15 Silbergroſchen Eintrittsgeld that es — A > mI ii — vom Montag den 11. März 1901. 
oe ae 1. auch. 3) Durch befonderen Beſchluß des Brot. . . „ 2,4 Kilo] — 50 — | — - 375 
x pds uber A n ee = Vorftandes wurden Mitglieder ernaunt. Bei Steh, vow aah BER A 50% ZA AT pea 3 Malk per 
fen fib das Be 5 n des E a — aan den Revifionen wurde ſtets die orduungs-| Galbfleifeh 2... „ 1-80] 1/10] Tonne fogenannte Sattorel-Brovifion ujancemä ig 
5 über das Vermögen des Rathsherrn und mäßige Führung der Bücher beſcheinigt. Seweinerleiich 5 2 1/20} 130 vom Käufer an den Verkäufer ya 
endauten der „Kaſſe der Ortsverbrüderung ; ; : “hie; Din 21 Hammelfleiſch sE 1|—| 1200 Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
Voigt eröffnet worden ijt. Eine große Anzahl Dedjarge. furt ‚ME ertheilt. . Die Sinsbe- Geräucherter Eve. Le > 1|601—|— hochbunt und weiß 753—788 Gr. 149%, bi a 157 
Heiner Seute ſoll durch A Konkurs in Mite träge wurden niemals nachgerechuet. Vom Schmalz Ve e later Mk., inland. bunt 750-777 Gr. 1 52/a 
leid . 4 : Vorſtand wurde oftmals eine Vereinzfißung | Butter . . 200. 2 1/70! 2160 Mk., inländ. roth 766—777 Gr. 153 Net. 
eidenſchaft gezogen ſein. Die Forderungen iſt wohl General⸗ b Mitgliederver⸗ Eier eo... Schock 31201 4 — Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
ee (e3 ijt wohl Genera ezw. Mitgliederver Sch 
bei der „Kaſſe der Ortsverbrüderung, find, | ſammlung gemeint) beantragt. — In der Krebfſeee. e 3 inländ. "aroblörnig 239 
keit . > 1 0 Phage pe EBEN. 8 sok eh ya Hoeven Se 1 dito — 801 ıl_ Safer Ei Bet —.— von 1000 Kilogr. inland. 
endant Karl Voigt iſt auf Veranlaffung der Schleie > 

geſtiegen, ſodaß zur Zeit die entſtehenden Staatsauwaltſ ote > u d i tes : per ee PR: ERS f 8 8 e per 100 Kilogr. weiß 102—104 Mk., 
Verluſte auf 300 000 Mark berechnet werden. das qn may eure 1 0 175 hä ps Harſcheden er mi) PR EN de get roth 76—96 ME. 
Eine Schwägerin Voigts, wohnhaft in Berlin, ee Ree aoe une OO reis wis dire „ 80] 1] Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.30—4.62½ ME, 
hat 76 000 Mark Forderungen an die Kaſſe. worden, in dem 300 000 Mk. Paſſiva gering⸗ Zauber e ee E La, Br Roggen⸗ 4,55 Mk. 
Zwar ift die Wittwe Arndt recht wohlhabend, fügige Aktiva (im günſtigſten Falle 40000 [Karin . n. |-|—-[—-|—[Robsuter per 50 Kilogr. Tendenz: flaw. 
doch ſolche Verl d ſelbſt fü Mark) gegenüberſtehen. Nunmehr it auch] Barb inen. 1 — — endement 88° Tranſitpreis franfo Neufahr⸗ 
jedoch ſolche Verluſte find ſelbſt für reiche gegen den Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen⸗Verein Weißfiſche — 40 — 50 waſſer 8,75 Mk. inkl. Sack Gd. 
Leute ſchmerzhaft. Es herrſcht in vielen UL 2 Di y g 3 11 7 Milch.. 1 Miter} — 14 nr 
Häuſeru der Stadt und auf den Dörfern in e — heey ammin da on urs⸗ Petroleum . „„ „60„% » = 20 Saa a Hamburg, 11. März. 3 ruhig, on 56. 
der Umgegend ein unbeſchreibliches Jammern Berben eingeleitet worden. Spiritus My ia tig fd be es — Kaffee behauptet, Umiag 2000 Gack. — Betrage 


und Klagen über verlorene Kapitalien. Ob 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Trauerhüte 


in größter Ausmahl 


von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt 


Minna Mack's 


Nachflg., 


MS Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. “YN 


> AAA 
Schneidermeiſter 


Th. Dreschler, 


Gerſtenſtraſte 6, 
hält ſich * — . 


Neueste Stoffe 


0099099999994 
++ 


2 
: 
$ 


Das zur H. Salomon jr. ¡den Konkursmasse 
$ lin Thorn, Seglerſtraße Nr. 30 belegene Lager, beſtehend aus 


&/Pulz-Artikeln, Galanterie-, Kurz-, Woll- und 


Nehnitlrare, 


ſoll im ganzen verkauft werben. 
Taxe Mk. 7828. Bietungskaution Mk. 1000. Ein Ausver⸗ 


nach Mufter. Elegante u ſolide $ kauf iſt nicht eingeleitet, das Lager deshalb vollſtändig ſortirt 
Arbeit. U 1 gi + 
$ Lieferung. Seger Suff 2 Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 20. d. Mts., 


2 werden auch verarbeitet. 
Seeed 


6. Stadler, Maurerneiſter, 


vereid. Taxator, Kloſterſtr. 18. 

Anfertigung von Zeichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Ausführung 
von Hen: und Umbauten. 


Strickstrumpf-Fabrik und 
stricken. HE 


H. von Siaska, Windſtraße 5, I. 
Vortheilhafteſte Bezugsquelle für 


Strumpfwaaren 


beſter Qualität iſt die mech. Strumpf⸗ 


ſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 
BEER werden auch Strümpfe an⸗ 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 


nachmittags 6 Uhr, entgegen. Der Zuſchlag wird vorbehalten, die 
Bedingungen, welche beim Verwalter ausliegen, müſſen in der 
Offerte anerkannt ſein. 

Thorn den 11. März 1901. 


Max iia e. 


Fárbora und Reinigung 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Waschanstalt für 
Gardinen aller Art, 
echte Spitzen etc. 


Reinigungs-Anstalt für 


E Gohelins, Smyrna-, Velours- u. Brüsseler 


Teppiche ete. 


Färberei und Wäscherei für Federn und 


Handschuhe. 


WS” Portogebühren 
werden seitens der Annahmestelle 
uioht erhal erhoben. 


(denat). . 
Der Markt war aut beſchickt. 


— Six, 


Henft. Markt 20 


„el Sol, Salz, 
Damplo 
110 9 Doucht⸗Bider. 


| — B. Doliva. 


= Tnom--Artushof, 
Uniformen. 


Militär-Effekten. 


P. Begdon 


Thorn, 


emprieblt : 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, K 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, 


fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
Br Sorten — In Oel, Elbcaviar,_ russ. an 


W. : Boettcher sche 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 
verabfolgt: 


A elektrische 0 Liehtbide, 


töniſche, Wanner, 25 


In der Anſtalt tft jetzt ein geyrüfter Maſſenr und am Montag 
und Dounerftag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe⸗ 


Braunſchweiger 


Bil. Standard white lolo 7,10. — Wetter: 
bedeckt. 


Qe ap 


Elegante Ausführung. 


Menft, Markt 20 


fen, 


1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein Laden in guter Geſchäftslage 
FER 2) iſt billig v. 1. April zu vermiethen. 
\ Näheres Altſt. Markt 27, III. 
legant möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gel. ev. Pferdeſtall, vollſt. ſep. Eing., 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. iz 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
irme zu vermiethen. 
ifferftr. 6, II. 
F dern m 1 Zimmer an 
Herrn oder Dame zu 85, . 
Coppernikusſtr. 39 
2 möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
q zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 
Dl Hae Zimm. mit Penſion bill. as 
verm. Schuhmacherſtr. 24 
2 fein möbl Zim. per E Sl 
zu verm. Schill exttr- 5 ¿q 
öbl. Zimm. z. v. Stro! & PE 
Eine Wohnung, 
4 Dimmer Entree und Zubehör für 
Wohnungen a 300 Marr — 
eezunge, miethen bet 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Breiteſtr. 4 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 
Emil Hell. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom Kim 
Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Flelschauor bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 
A. Wiese. Eliſabethſtraße 5. 


J chine gel funde rm. 
Soe nee ber en, 2 Trep, 
5 Sinz nebſt allem Zubehör, 


pril zu verm. Näheres 
Sealer 95. Eduard May- 


Herrſchaftliche 
ohnung. 


In meinem neuen H 


geſtrick 
= und Milcheimer 
Coppernikusſtr. 15. 


ö 
beſter Qualität empfiehlt 
— (GEH RKE'S 


Meßzeimer, gr. Milchſeien 
trehlau, Sempuermeiftes, 
EQ 


Gemüſe⸗Konſerven 
werden um zu räumen 10% billiger 
verkauft. 

Prima⸗ sof Sarge 


U 
oſe ausgewo ba pla A Str. 


Futterrunkelrúbensamen, 


Gelbe und rothe Eckerndörfer, 
weſtpreußiſche hochkeimfähige Domi⸗ 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern offeriren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Aus Freude und Dank 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus⸗ 
Tunft, wie ich von jahrelangem 
ſchwerem Aſthma, Huſten, ſowie 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und geſund erhalte. 
Frau Sacksen, 
Hamburg, Kreuzweg 15. 


Annahme für , für Thorn 
A. Bohm, Brückenstränse. 


'Färberei und 
= Chemische * 
ans ra Eby 


zu nen von der 


erstt28 
SL Niederlagen; 


odes Hihnerauge Hora: 82 
haut und Warze wird in]! 
kürzester Zeit durch! 
blosses Ueberpinseln mit | § 
d.rühmliehstbekannten, | $ 
alleinechten Apotheker 
Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke in | $ 
Berlin sicher und schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 h 
Gramm einer 25% Salizylkollodium- 2 fl. Wehn angen Schulſtr. 7, 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf - je 28 im., Küche u. Bubeh, v. 1. April 
extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in] zu tated oe Näheres Mellienſtr. 96, 
den meisten Apotheken. Eduard May. 


Fab A 
uden durch Plaka 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 


4 Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 


Br ückenstrasse 2. 
E Wohnung, 


Wong, 2 2 TA Br 

Zubeh. u. Pt.⸗Wohn., Simm, 2 Stuben, helle Küche und Zubehör 
Küche, Zubeh. m. kl. ge. 8. billig zu vermiethen. 

vermiethen. Bückerſtr. 8 Bäckerſtraſſe 12. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Herzenswiſch! 


aller Damen iſt ein zartes, u 
Geſicht, roſiges, jugendfriiches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut 
mes blendend ſchöner Teint. Man 


waſche ſich daher mit: 


Sindebeuler Lilienmilch Seife 


v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück Pf. bei Adolf Leetz, 

Anders & Co., J. M. Wendisch 

Nachf. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Eufmeritraße. 


LFLernſprecher Nr. 9. 
Zwei Läden 


wei Wohnungen in 3. Etage, 
Zimmer, find in unf. Neubau, 
rg «April noch zu verm. 
1 auch 2 gut möbl. Vorderzim. 

zu verm. Brückenſtr. 4, part. 


a AE. y 


Brückenſtraſze Nr. 1 
{ft die aus 

7 Zimmern, ae und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu were 


miethen. 
J. Biesenthal, 


Coppernikusſtr. Nr. 9. 
n meinem Nenban Culmerſtr. Nr. 
26 iſt noch die erſte Etage, von 
4 Zimmern nebſt Badeſtube und Zube⸗ 
hör, vom 1. April cr. zu vermiethen⸗ 
Jakob aya 
Breiteftr. 
kl. Wohnung, 1. — her 
einz. Herrn od. Dame v. 1. Ap 
zu vermietheu. H. Meinas- 
Wohnung zu AR 


rückenſtr. 


